
Wile sozlale Verantwortung ÖOkumene führ  r

Beıispiele Öökumenischer Zusammenarbeıt In der Dıakonie

VO  Z RICHARD

Das esentliche ist nıcht eın Öökumenisches Soll, das esentiliche ist der
Dienst. Ist das der run weshalb ÖOkumene In der Dıakonie schwer
beschreıiben ist? Mul} Ial Für diese ÖOkumene ist die Einheit iın
T1SLUS die stillschweigende Voraussetzung; aber Was ann Evangelısche
WIe Katholıken, Was die rchen überhaupt auf dem der Dıakonie
sammenbrıngt, das ist die Herausforderung Urc dıe konkrete Situation?
Fest jedenfalls steht 1es Okumenische Zusammenarbeıt in der Dıakonie
muß INan auf ihren jewelligen Arbeıitsfeldern kennenlernen. Man muß Ss1Ie
in ihren Funktionen sehen, WE S1eE einem zugänglich werden soll ın ihrer
praktıschen WIE theologischen Eigenart.

Eınige Bereiche diakonischer el bıeten sıch für eın olches Kennen-
lernen Ich die Bahnhofsmission und die Sozlalstationen, dıie Te-
lefonseelsorge und die Dienste 1mM Bereich Freizeit und rholung, dıe Ööku-
menische Aktıon 95  X  e für Polen“, den kırchlichen Entwicklungsdienst.
Wie tellen s1e siıch dar unter ökumenischem Aspekt?

Am sozlalen Brennpunkt: evangelische un katholische
Bahnhofsmission Sozialstationen

uUum mıt der Bahnhofsmission beginnen: die Gemeinsamkeit ist n_
1g Sie arbeiten auf den gleichen Bahnhöfen, In den gleichen äumen,
ZU Teıl ZUT gleichen Zeıit Sie tragen die leiche Armbinde, die gleiche Be-
rufskleidung, s1e tun den gleichen Dienst: evangelıische un! katholische
Bahnhofsmission So sehr jede Dienstgruppe verwurzelt ist in der eigenen
konfessionellen Gemeıinde, sehr dıe Träger ihre Eıgenständigkeıt wahren
(evangelıscherseıits meıst dıe örtlıchen Geschäftsstellen der Dıakonie, ka-
tholischerseits meıst dıe der Carıtas bzw der Mädchensozialarbeıit) der DC-
meinsame Einsatz auf dem Bahnhof SOrg für das einheıtlıche Erschei-
nungsbild

Dienst einem „SOzlalen Brennpunkt‘®‘. Über Millionen Besucher sind
6S jJährlıc äaltere Reisende, Besucher aus der DDR, Fahrschüler, eNnınder-
te; anke, gelstig behinderte Reisende. anche er ihnen hätten die
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Reise hne dıe Bahnhofsmission Sal nıcht eie können. ber auch
dere Gruppen frequentieren die Räume der nhofsmission usländer,
Asylbewerber, Umsiedler, Strafentlassene, Nichtseßhafte, Jugendliche
Ausreißer. A verschiedene Zielgruppen wurden anläßlich eines Fortbil-
dungskurses gezählt Sınd 6S dıe eNOormen Anforderungen, dıe auch eın
Höchstmaß Kooperation erfordern?

Dıie Bahnhofsmission hat jedenfalls VO  — ang auf die Zusammen-
arbeıt gesetzt on In den neunziger Jahren des vVC.  CNn Jahrhun-
derts, als 6S darum g1ng, VO eld und VO  — der Freıiheıit der Großstädte
gelockte Jjunge Menschen VOT gew1ı1ssenlosen Stellenvermittlern ewan-
Ien ber auch Urc die wechselvolle Geschichte hindurch bıs heu-
Ie: der Dienst sıch vielfältig ausdıfferenziert. Die Warme ahlzeıt, dıe
asse heißer Kaffee sınd oft 1Ur Anknüpfungspunkt, in schwerwiegen-
den menschliıchen Nöten helfen Erfahrungen Ssiınd nötig, Kenntnisse auftf
den verschıedenen eDIletien der Sozlalarbeıt, azu dıe einschlägige Kennt-
NISs der vielen eNOrden und Einrichtungen, in der meist knappen Zeıt
wirkungsvolle vermiıtteln können. Wilie diese eıt; wI1e ihre Ver-
tretung gegenüber der Bundesbahn und den Bundesbehörden, gegenüber
TC und Gesellschaft bewerkstelligen ist? In der gemeinsamen „KOn-
ferenz für kırchliche Bahnhofsmission‘‘, in der INa seit ber ahren
sammenarbeıtet, en sıch dıe beiden JIrägerverbände, der „Verband der
Deutschen Evangelıschen Bahnhofsmission eV“ und der „Deutsche Ver-
band Katholischer Mädchensozlalarbeit“, ZUr Gemeinsamkeıt in fast en
Aufgabenbereichen verpflichtet. Gemeinsam eistet INa  -

die Anregung und Förderung der e1 der Bahnhofsmissionen 1m
Hınblick auf Sachaufgaben, ethoden, Arbeıtsorganisation und Öökumen1i-
sche Zusammenarbeıt

dıe Eınführung und Fortbildung VO  — aupt-, neben- und ehrenamt-
liıchen Miıtarbeitern(innen)

dıe Vertretung der el gegenüber Bundesbahn, Bundesbehörden,
Kirche und Gesellschaft

dıe Informations- und Öffentlichkeitsarbeit.
Eın ökumenisches Paradıgma Für den Bereich der Dıakonie könnte

INhan die Bahnhofsmission NeNnNen Ihr e1sple. zeigt, Wäas es ZUSanmnı-
menkommen muß, WEeNnNn dıe evangelıisch-katholische Zusammenarbeıt
dauerhaft seın soll nämlıch die Orlentierung beider Seiten der SDC-
jellen Aufgabe, das Verwurzeltsein der Mitarbeiter in der jeweıiligen Kır-
che und schlhelbnlic die gute gemeinsame Erfahrung

Kann INanl das auch von dem zweıten Arbeıtsbereich ° den
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Dıakonie- bzw Sozlalstationen, In denen eın gemeıindlıicher Sozlaldıenst
geschieht, WI1Ie iın früher die Gemeıindeschwestern wahrnahmen? Vergli-
chen mıt der Bahnhofsmissıion sınd dıe Sozlalstationen eine junge Einrıich-
Lung Man hat gerade die Erfahrungen VO  — gut Jahren, und die en
ezelgt: uch 1er ist die ökumenische Zusammenarbeıt leichter bewerk-
stellıgen, WeNnNn eine Sozlalstation einen einzıgen festen Jräger hat Dıie
ere Kırche vereinbart dann ber einen Kooperationsvertrag dıe Zusam-
menarboeıt. So wıird CS möglıch, daß dıe katholische Schwester der Sozlal-
arbeıterin in der evangelıschen Dıakonilestation mitarbeitet und umgekehrt.
Pragmatisches orgehen hat diesen Weg angesichts der unterschıiedlichen
esialen Strukturen erschlossen.

ber daneben g1bt CS auch die ökumenische Sozlalstation 1im S  e
Sınn mıt ökumenischer Trägerschaft. Eın Musterbeıispiel ist dıe VO

etizZdor (Rheinland-Pfalz), die gemeiınsam VO elf katholischen und vier
evangelıschen Gemeılnden eingerichtet wurde und dıe sowohl der Carıtas
als auch dem Dıakonischen Werk angeschlossen ist

Hauptaufgaben einer Sozlal (Diıakonie)-Station sind: häusliche Kran-
ken-/ Altenpflege, für Famıilien In Notsituationen, Beratung in pfle-
gerischen und allgemeınen sozlalen Fragen, das Angebot VO  e} Seelsorge und
sıtuatiıonsbezogener Verkündigung, Anleıtung In 39  1  © ZAHE Selbsthilfe“
utC Kurse in häusliıcher Kranken-/Altenpflege un:! SscCAh1NEeBIIC die uUru-
stung und der Eıinsatz ehrenamtlıcher Helfer SOWIeEe das Entleihen Von

Pflegehilfsmitteln.

Krisenhüilfe rund dıe Uhr. evangelische un katholıische
Telefonseelsorge

uch Jer ist 6S dıe aktuelle Herausforderung, die ZU gemeinsamen
Dienst verbiındet: 600 000 Anrufe 1im Jahr se1lt Jahren schon ist die alb-
millıonengrenze überschriıtten. Sie rufen d weıl Angste und Aggressionen
S1e plagen, weıl s1e in Ehe, Famılıie und Partnerschaft nıcht zurechtkom-
INCI1, weıl S1e nıchts aben, Was S1e iıhren Depressionen entgegensetzen
könnten oder weıl S1e einsam und hoffnungslos geworden sind HTEC Be-
rufskrise und Schicksal Spiegelbı einer angefochtenen Gesellschaft
möchte INan angesichts der Seelsorgenöte Telefon dıagnostizleren. Die
evangelıische und die katholische Telefonseelsorge en demgegenüber ıhr
gemeinsames Selbstverständnis ın den „Leıtlinıen für den Diıenst der Tele-
fonseelsorge“‘ formuliert: ‚„Die Einrichtungen der Telefonseelsorge und der
Offenen T’ür in der Bundesrepublık Deutschlan: und Berlin (West) sınd eın
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UuSaruCcC der seelsorgerlichen Verantwortung der christlichen Kırchen für
diıe Menschen In ulNseIeI eıt An der Gestaltung des VO  — ihnen getragenen
Dienstes wıirken in ökumenischer Gemeinsamkeıt alle mıiıt, dıe sich diesem
Auftrag verpflichtet wl1ssen. Telefonseelsorge und Offene [{ ür bileten en
Ratsuchenden dıe Möglıichkeıt, befähigte und verschwiegene Gesprächs-
partner finden, dıe S1e in iıhrer jeweılligen Situation er nehmen, ihnen
1mM Krisenfall beistehen und ihre Anonymıtät achten. Die Telefonseelsorge-
tellen nehmen diesen Dienst beı Tag undawahr, dıe Offenen uren
en feste Sprechzeıten.“‘

Eın Krisendienst rund dıe Uhr gemeiınsam erIiullen katholische und
evangelısche Telefonseelsorge diıese Aufgabe 1mM Sınne des „biblischen Auf-
a  9 für Menschen da se1n, die scheıtern drohen, ıhnen 1  € Be1-
stand und persönlichen uspruc anzubileten un ıIn ledem Mult zu
Glauben und offnung 1im Sınn des Evangelıums ermöglichen“
(Leitlininien für den Dienst der Telefonseelsorge) Notwendigkeıt, rfah-
Tung und Zusammenarbeıit en eın festes Konzept der Telefonseelsorge-
arbeıt entstehen lassen, das die D evangelıschen, dıe katholischen und
dıe 36 ökumenischen Telefonseelsorgestellen 1n gleicher Weise efolgen.
Die Zahl der Miıtarbeıiter 0-90 Ehrenamtliche Dro TS-Stelle) gehört dazu,
das Miıteinander VO  — aupt-, neben- und ehrenamtlıchen Mitarbeıitern, dıe
Zusammenarbeit mıiıt Fachberatern WIEe Finanzberatern, Jurısten, edi1z1-
Nern, Psychologen, Sozlalarbeıtern, Theologen, Therapeuten. Dann dıe
Rechtsform und dıe sachlıiıche un! techniısche Ausstattung der einzelnen
Stellen uch WIe eıne Cu«c Stelle aufzubauen ist, die verschıedenen Aut-
bauphasen, bıs s1ıe voll arbeıten kann Für all das g1bt 6S fest abgesprochene
Modalıtäten, ber dıe sich die Evangelische Konferenz für Telefonseelsor-
SC und dıe Katholische Arbeıitsgemeinschaft Telefonseelsorge und Offene
J1ür verständigt en

Und das Inhaltlıche? ıbt ON gemeinsame Kriterien, ach denen gearbel-
tet wıird? Geme1insamer Diıenst und gemeinsame Erfahrung en auch 1er
einen Fundus des Gemeinsamen entstehen lassen. an  e und Depres-
sS10N, uCcC und Sulzld, Berufskrıisen, Generationskonflıkt, Erziehungspro-
eme die Auseinandersetzung mıt diesen Phänomenen, auch dıe Ver-
pflichtung, nachdrücklich auf psychosoziale Mangelerscheinungen der Ge-
genwart aufmerksam machen, en eine KOonvergenz der Urteile und
eine gleichgerichtete Praxıs entstehen lassen. Aus- und Fortbildungsveran-
staltungen, dıe VO  — der Evangelischen Konferenz und der Katholischen Ar-
beitsgemeinschaft gemeinsam durchgeführt werden, en das Eıinbezie-
hen der verschiedenen psychotherapeutischen Gesprächsmethoden gefÖör-
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ert Und Was den großen Bereich der Famılıenproblematik angeht,
wird das Dıakonische Werk urc das 1982 beginnende diıakonische
Schwerpunktprogramm „Famıiılıe“ Akzente der Gemeinsamkeit seizen

ber auch das Glaubensthema verbindet dıe rchen in der Telefonseel-
sorgearbeıt. Die eDenskrIıse ist vielfac verwoben mıt der Glaubensno
Gerade dıe lebensmäßige Konkretion, dıie das seelsorgerliche espräc CI -

fordert, gerade der Auftrag, Glauben und offnung wecken aus der
Kraft des Evangelıums, edingen die diakonische und missıonNarische Ge-
meiınsamkeit In der Telefonseelsorgearbeit, auch WEeNn konfessionelle Un-
terschiede nıcht infach übersprungen werden können. Telefonseelsorgear-
eıt ist zugleıc. Anreger- und Nutznießer des ökumenischen Dialogs

rlauber-, Camping2- und Kurseelsorge
TlauDer- und Campingseelsorge: Hıer ware eine ökumenische Ermunte-

TunNng die Gemeıinden und dıie regionalen Arbeıitsgemeinschaften
Platz Daß Ss1ie wenı1g die Öökumenischen Chancen erkannt aben, die in
diesen Arbeıtsbereichen jegen! Urlaube bieten immer auch Gelegenheıt ZUr
kirchlichen Begegnung. Sollten die rchen Ort sıch dem. Feriengast
nıcht in ihrer Verbundenheıt, In ihrem ökumenischen Miıteinander darstel-
len? Der rlauber, für einige ochen AUus dem beruflichen Te herausge-
löst, ist en für das, Was die rchen Gemeilnsamem bieten en
Vortrag und Konzert, Andacht und Kıirchenbesichtigung, Gottesdienst und
Gespräche. Muß diese Chance beschränkt bleiben auf die wenigen Beispiele
einer zufälligen und personenbedingten Zusammenarbeit der Ortsgemeıin-
den? iıne bleibende Aufgabe wartet 1er auf dıe regionalen Arbeıtsgemein-
schaften, dıe sich ın diesem un mıt den zuständıgen evangelıschen und
katholischen Verbänden ZUsa)  entun könnten: dem Arbeıtskreis für TEe1-
zeıt und Erholung (evangelısch) und der Arbeıtsgemeinscha für Freizeıit
und Tourismus (katholisch)
ers, glücklicher, steht 6S die gemeiınsame Kurseelsorge. Ist S1e der

Glücksfall, weıl 1er die diakonische Aufgabe der Kırchengemeinde deut-
er zutage trıtt? Ihr Fall wenigstens ist eindeutig. Was der Seelsorger
schon immer wußte, wıird heute eindringlich VO  — den Kurmedizinern gel-
tend gemacht daß der Kurpatient in seliner leib-seelischen Ganzheıt ernst-

sein will; daß Gesundwerden eın umfassender körperlich-
seelısch-geistiger Prozeß Ist; daß, 1DU11SC gesprochen, Heılung und eıl 1n

Zusammenhang stehen und da ß Heılung alle Bezüge uUuNsereSs
Menschseıins umfaßt, insbesondere auch das Verhältnis ott und dem
Nächsten.
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So wartet 1ler eine Aufgabe, die VO  —_ den Kirchengemeinden Ort -
einsam angepackt werden ll Vielerorts sehen die Gemeinden diese Ver-
antwortiung. Vielerorts praktızıeren si1e, Was beispielsweıse die rchen in
Hessen, aber auch die in aden-Württemberg, in „gemeinsamen chtli-
nıen für die Kurseelsorge“‘ vereinbart en dıe CHNSC ökumenische Zusam-
menarbeıt als „ Voraussetzung für einen glaubwürdigen kirchlichen Diıenst

Kurgast‘®‘. Dazu gehört eine SaNzce enge Dazu gehören: rogramm -
absprachen und gemeiınsame Veranstaltungen, Gespräche ber auDens-
und Lebensfragen, Angebote der Erwachsenenbildung mıt eıtung ZUI

Meditation, ZUI 1vlierung kreatıver Fähigkeıten, ferner theologische In-
formatıon und Öffentlichkeitsarbeit. Dazu gehören aber auch kurortspezl-
fische ngebote, dıe eiıne vertrauensvolle Kooperatıon mıt Arzten und Kur-
einrichtungen erfordern. Und SscCAhNEeBIC. gehört azu dıe besondere urü-
stung der aupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und die Planungsarbeı In
ökumenischen Beiräten für Kurseelsorge, ıIn denen außer den Pfarrern
auch Gemeindeglieder, Arzte und Vertreter der Kurverwaltung miıtarbeıli-
ten Okumenisch bedeutet hler, WIe in en Bereichen der Diakonie, immer
zugleıic auch fachgerec und sachgemäß Ebenso wI1Ie dıie Sachgemäßheı
der el ZUI ökumenischen Zusammenarbeıt verpflichtet

Polenhüilfe Beispiel ökumenischer

Um Beispiele evangelisch-katholischer Zusammenarbeıt Z1ing 6S bısher
Jetzt omm eın Schnıitt Fıne andere ualıta ökumenischen Miıteinan-
ers: die Polenhilfe ist Dıakonie 1mM Rahmen zwischenkirchlicher
„Kirchen helfen Kırchen“, WI1IeE die betreffende Programmeinheit des Dıa-
konıschen erkes el Eın Dienst, der in Not geratenen rchen gilt, 1er
den rchen des Polnischen Ökumenischen ates der Polnisch-Orthodo-
xXen Kırche, der Evangelıschen TC Augsburgischen Bekenntnisses, der
Polnisch-Katholischen rche, der Altkatholischen TC der Marılavıten,
der Vereinigten Evangelıumskırche, der Evangelisch-Reformierten Kirche,
der Methodistischen IC und der Polnıischen Baptistenkirche Die große
römisch-katholische PC Polens steht 1mM diırekten Hılfskontak mıt der
Caritas in er Welt

Wie sıeht S1e 1980881 aus, die Öökumenische Nothilfe? Die Zahlen, dıe Auf-
stellungen der Hılfsgüter für die einzelnen Phasen der bleiben
nüchtern. Aufstellungen VO  — Materalien: Lebensmittel, Reinigungs- und
Pflegematerı1al; Kındernahrung und Medikamente; Weıihnachtspakete und
Weıihnachtstüten; Hygiene- und Waschpulverpakete; eine Anzahl Gefrier-
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truhen es In em bıs Februar 0872 In einem Betrag VO  a Mıo0
Eın Zahlenmaterıi1al, dem der ordnungsgemäße und erfolgreiche

Ablauf der einzelnen Hılfsphasen achprüfbar ist auch den SCHC-
benen aktuellen Verhältnissen.

ber entscheidend ist, Wdads mıt den (Gjütern passılert. [)a SInd Notleidende
In den einzelnen Gemeiminden: Kranke, Alte, Behıinderte, alleiınerziehende
Mütter, sozlalschwache Famıilıen eın Personenkreıs, der auch schon

Adus dem Sozlalfonds der polnıschen Kırchen unterstutz wurde, eın
Kreis aber, der sıch jetzt, 1Im Zeichen der polnıschen Versorgungskrise und
des Krıiegsrechts, vergrößert hat nen gelten dıie zıgtausend Eiınzelpakete,
die die (Gemeinden und Von den gemeıindlichen Hılfsausschüssen dıe
mpfänger weıtergegeben werden. Da sınd weıter dıe Cun Altersheime der
rchen des Polnischen Ökumenischen ates, azu eın Erholungsheim,
auch Zzwel Klöster der OrthodoxenCund verschiedene Seminare. Hıer
werden Lebensmittel und Reinıigungsmaterılal, für die Altenheime auch
Medikamente und Pflegematerıal benötigt. Und Gefriertruhen NO-
t1g, damıt INall Vorräte ufheben kann, WE 6S gerade eLwas kaufen
g1bt Dann weıter dıe Jugend-und Kınderfreizeiten: Sie durchzuführen und
damıt einen wichtigen Bereich kıiırchlicher el aufrechtzuerhalten,
Tauchte CS entsprechende Nahrungsmaiuttel. Insgesamt 100 000 Verpfle-
gungstage hat INall 1M Sommer 981 kalkulhiert Und scChhebliıc das Bekö-
stigungsproblem für kırchliche Konferenzen und agungen.

FEın Nothilfeprogramm aber eben ökumenisch! Die Konzeption für
dıe einzelnen Hılfsphasen entsteht jedesma in Warschau In Beratungen mıt
Vertretern des Polnıschen OÖOkumenischen ates uch Vertreter der Genfter
OÖkumene beraten mıt Die Einzelprogramme sollen siıch einfügen In dıe
Gesam HC den Okumenischen Rat der rchen Eın Hılfsdiens 1m
Öökumenischen Verbund ugleic aber auch eın Dienst, der Empfänger-
und Geberkirchen zusammenrücken äßt Wırd ]Jer nıcht Gemeinschaft e_

kennbar, dıie tiefer wurzelt, als CS sıch In Zahlen und Aufstellungen aus-
drücken

Eın un gehört och hinzu ZuU ökumenischen Nothilfeprogramm,
weıl auch GT kennzeichnend ist für diese ökumenische e]1 uch der pol-
nısche Staat ist In die Hılfsdienste der rchen einbezogen. ET erhält Medi-
kamente, ege- und Reinigungsmittel un: sonstige Bedarfsgüter für
nichtkirchliche Sozlaleinrichtungen, dıie GE dem Polnıschen Okumenischen
Rat namhaft emacht hat insgesamt eiwa Z 079 der ıttel. dıe ber dıe
Aktıon 99  1  © für Polen“‘ die polnıschen Kirchen gehen Im egenzug
nımmt das polnische Gesundheitsministerium den Iransport er s_
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güter uUurc. dıe Fluggesellschaft LOT und dıe polnısche Transportgesell-
schaft PKS auf seine echnung Eine Kooperation, die 6S rlaubt, dal jede
kırchliche Spendenmark unmıiıttelbar In dıe fließen annn ber ist 6S

L11UrTr diıeser organısatorische Aspekt? Ist 6N nıcht zugleıic eın uCcC christ-
es Zeugnı1s, das sıch mıt dem Zeugnisdienst der polnıschen rchen
verbindet? Man soll diıesen Aspekt nıcht unterschätzen. hrıstlıcher Dienst
ist immer umfassend: dıakonisch, miI1ss1ıonarısch, Öökumenisch.

Ökumenische Diıakonie als Entwicklungshilfe
Okumenische Dıakonie greift jedoch weıter. Sie ist nıcht 98008 VO

C TC Sie ScCANI1e auch Entwicklungshilfe eın Eınzelkırchen,
sehr oft auch Natıonale Kıirchenräte, aber gelegentlich auch nıchtkıirchliche
Partner WwWI1Ie Jugendgruppen, Genossenschaften der prıvate Fördervereıne,
erhalten Finanzmiuittel ZUTr urchführung VO Entwicklungsprogrammen
und -projekten. ast endlos dıe Projektliste eines einzigen Jahres, beıispiels-
welse bel „Brot ür dıe elt‘‘ Man ann NUr Einzelbeıispiele NCHNNCH,
einen INAruC vermitteln. twa diese: Schreinerwerkstatt für eine Be-
hindertenschule, Sozlale Für Randgruppen, Starthilfe für eine Webe-
reigenossenschaft. der Unterstützung für eine Orilıche Entbindungs-
statıon, Ländlıche Entwicklung ZUT Verhinderung VO Schuldknechtschaft,
Mobiles rogramm Z Essensverteijlung alte und bedürftige Menschen,
Programm für Slum- und Bürgersteigbewohner. Dann Ausbildungshilfen:
Förderung nıcht-formaler Ausbildungsmöglichkeıiten für Jugendliche,
Bewußtseinsbildungs-/Organisationsprogramm für Frauen, Übersetzung
eines andbuches ber Gesundheıitserziehung In verschiedene phılıpp1-
nısche prachen der schheblıic Hılfen für eine alternatıve Entwicklung
Kurs in bıodynamischer Landwirtschaft, Bau einer Bıogas-Anlage, Fılm
ZUT Darstellung angepaßter Technologien, Planung und Förderung änd-
lıcher Entwicklungsmodelle.

Dıie Beispiele zeigen: ESs geht eine spezılısche orm der Entwicklungs-
hılfe, die sıch als Dıakonie versteht, als für dıe „„Armsten der
Armen  “ für Randgruppen und Analphabeten, TÜr Arbeıtslose, für Men-
schen In den Elendsvıerteln, für Frauen, für Alte, für Behinderte Dıie Pro-
STaMmME und rojekte beziehen siıch auf verschledene Sektoren: auf dıe Be-
reiche Gesundheıt, Landwirtschaft, Ausbildung, auf Sozlale Dıenste,
andwer und beitsplatzbeschaffung ber dıe konzeptionelle Ausrich-
tung entspricht edesma. der betroffenen Zielgruppe. Auf dem landwirt-
schaftlichen Sektor z. B keıin Bau VO  — Großanlagen alilur aber Pro-
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Je. angepaßter Landwirtschaft, Bewässerungsprogramme, dıe uftz-
baren Flächen vergrößern. der 1mM Gesundheitsbereich keine teuren

Gesundheitseinrichtungen und Klınıken aiur aber präventive, dezen-
tralısıerte medizinische Dienste, eine medizinısche Grundversorgung in
Ballungszentren der in ländlichen ebleten aufzubauen. der auf dem
Ausbildungssektor: NUur begrenzte Förderung staatlıcher Erziehungssyste-

aiur aber mehr bedarfsorientierte Berufsausbildung,
Erwachsenen- und Bewußtseinsbildung, landwirtschaftlıche und berufliche
Beratung; be1l akademischer Ausbildung ach Möglichkeıt NUur Vergabe
VO  — Stipendien SUT place Und dann, 1m C auf eine wirkungsvolle
besonders wichtig: Alle sektoralen rogramme sollen ach Möglichkeı
aufeinander abgestimmt und miıteinander verflochten se1n. Sıe sollen dem
Menschen In seiner anzheı und in seıinen sozlalen Bezügen zugute kom-
men

Man ann dieser Konzeption kiırchlicher Entwicklungshilfe eine Öökume-
nische Qualität nicht absprechen, weıl s1e aldstabe SeTZL, dıe en ırch-
en bzw konfessionellen Entwicklungsdiensten gemeın sınd. Es ist eine
Dıakonıie, dıe sıch Öökumenisch darstellt ber ökumenisch ist s1e auch in
der Durchführung, in der Art, WI1Ie S1e dıe Partner in ord und Süd verbın-
det Keıin Entwicklungsprogramm, keın einzelnes orhaben, das sich nıcht
dem gleichberechtigten Miıteinander VO  am} Gebern und Empfängern VeI -

dankte Sie sıtzen gemeınsam einem 1SC. Sie teilen ihre Ressourcen,
S1e teilen auch ihre Armut Für diıe Durchführung ökumenischer Entwick-
lungshilfe en sıch deshalb bestimmte Kriterien herausgebildet, dıe sıch
auf rel auptaspekte urückführen lassen:

Ökumenische Entwicklungshilfe muß siıch in die sozlale, wirtschaftliche
und kulturelle Situation der Empfängerkıirche einpassen; s1e darf nıcht
die eigenen rhältnisse der er ZUuU Maßstab machen.
Ökumenische Entwicklungshilfe sSeiz die partnerschaftlıche 7Zusam-
menarbeıt mıt dem Empfänger VOTQaUS, sS1e darf dem Betroffenen keıine
fertigen rogramme und rojekte aufzwingen.
Ökumenische Entwicklungshilfe muß 99  1  e ZUE Selbsthilfe*‘ se1n; s1e
mul3d die Empfänger befähigen, ihre Situation selbst in dıe and neh-
men und verändern.
Diese Kriterien sprechen für sıch. Sıe sprechen für sich, weıl s1e das Kr-

gebnıs Janger ökumenischer Erfahrung, nıcht zuletzt 1in der Gemeinschaft
des Ökumenischen Rates der Kırchen sınd. ber widerspricht dem nıcht bel
uns dıe 1e€ eigener kırchlicher Entwicklungsdienste”? arum dieses
Nebeneinander VO  - Entwicklungsprogrammen der Miss1ıon, der Diakonie,
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VON ‚„„Brot für die eit®‘. VO  — Dienste In Übersee, VO  zn Kırchlichem Ent-
wicklungsdienst? Man mu dıe Geschichte sehen, dıe diese verschiedenen
Dienste und Programme hat entstehen lassen. s für sich stellt einen
eigenen Impuls ökumenischer Diakonie dar „Brot für dıie elt®; eine Akı
tion der evangelıschen Landes- und Freikırchen, inıtnert Weihnachten 959
als „Antwort des Dankes für das, Wäas WIT ın Deutschlan: ber eın Jahr-
zehnt lang bedingungsloser VO  —; der Weltchristenheit erfahren hat-
ten  “ Dienste in Übersee, 96() VO  — rche: 1ss1ıon un: Dıakonie als
Dienst der Personalhıiılfe un! Pendant „Brot für die elt“® begründet.
Evangelische Zentralstelle für Entwicklungshilfe, 962 eingerichtet,
staatlıche ıttel ach kirchlichen und ökumenischen Krıterien in dıe ırch-
1C Entwicklungsarbeıt überführen Kırchlicher Entwicklungsdienst,
1968 ST dem INArucC der Vollversammlung des Okumenischen Ra-
tes der rchen ppsala geschaffen als Dienst, den die EKD-
Gliedkirchen IC eıträge AaUus ihren Haushalten ermöglıchen. Vier VCI-

schiıedene Dıienste mıt eigenen Arbeıtsımpulsen un -schwerpunkten. ber
daß 65 sS1e g1bt, daß S1€e nıiıcht nebeneinander, sondern 1im Verbund arbeıten,

„konzertierter Aktıon“ gewlssermaßen, dıe ihr Instrument in der
„Arbeıtsgemeinscha Kırchlicher Entwicklungsdienst“‘ hat darın manıfe-
stiert sich gerade das Öökumenisch Gewachsene dieser Dıakonie auf dem
Feld der Entwicklungshilfe. | Dn ist eine Dıakonie mıt vielen Kräften und Im-
pulsen. ıne Dıakonie in ökumenischer Verantwortung un! Partnerschaft
iıne Dıakonie, dıie siıch der Einheit der TC verpflichtet

Perspektiven
Zum Schluß 1bt CS eLiwas WI1Ie eın diakoniıisches Proprium 1n der Oku-

mene? Grundlınien, Konstanten, Perspektiven, die wlederkehren, gahlz
eICc auf welchem dıiıakonischen Arbeıitsfeld Ökumene siıch ereignet? Die
Beıispiele lassen erkennen: Dıakonıie, s1ie Öökumenisch relevant wırd,
bleibt orlentiert der konkreten Sıtuation. Sıie rag elche ist NO-
tig? Wiıe kann diese ermöglıcht, welche Jräger, welche kiırchlichen
und zwischenkirchlichen Organıisatiıonen können mobilisiert werden? Dem
ökumenischen Engagement der Diakonie g1ibt das eLwas Pragmatisches.
Und das auf len genannten Gebieten: in der Bahnhofsmission ebenso WIE
in der Ökumenischen Entwicklungshilfe, In der für oOlen ebenso
Wwl1ıe in der Telefon-, der Kur- und der Urlauberseelsorge Gemeinsamkeit,
Mıteinander aber ausgerichtet auf die Notwendigkeıiten der ufgabe!
Das ist die Grundeimstellung Sie bewahrt VOT ökumenischem Wunschden-
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ken Sie respektiert kırchliche (irenzen und Realıtäten, auch WE diese
Realıtäten und (irenzen für den Ökumeniker eLIwas Schmerzlıiıches en
Diakonie findet aber Möglıichkeıten, innerhalb dieser Realıtäten ein C
Gemeinsamkeıt verwirklichen.

ber diese Grundeinstellung ist nıcht das (GjJanze Sie bliıebe oberfläch-
lıch, ware nıcht zugleıc. das Wissen eıne echte, In Christus vorgegebene
und gestiftete Gemeininschaft erkennbar. Muß der gemeinsame Dienst als
Konsequenz AUus dem Glauben nıiıcht immer wleder IICUu gewagt werden?
Und ist (1 nıcht selner eigenen Intention ach selbst Zeugni1s Vvon der 1e€
ottes In Jesus Christus? Dıies ist die zweıte, durchgehende Perspektive. Sie
ist der run weshalb diakonisches Engagement EIW. Einiıgendes hat
Der Tun auch, weshalb Diakonie selbst albstabe einer Dienstgemeıin-
schaft 1im Namen Jesu seiz Das Rıngen das eıne Bekenntnis des Jau-
ens 111 S1e damıt nıcht überflüssıg machen. Slie selbst ist der Einheıt in
Christus oOrlentiert.
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